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Wie und warum?

 Blickwinkel des Patienten einnehmen

2

 um Verbesserungsansätze auszuloten



Inhalte 

 Ausgangspunkt
BPtK Ch kli t BPtK-Checkliste

 Ergebnisse des Praxistests 

3



Ausgangspunkt

„Was erwartet mich, wenn ich in ein Psychiatrisches Krankenhaus 
komme?“

„Unsere Tochter soll wegen Magersucht in ein Krankenhaus. Worauf 
sollen wir bei der Krankenhaussuche achten?“ 

„Bei meinem letzten Krankenhausaufenthalt gab es gar keine 
Th i Di Th i b t i d i t f ll dTherapien. Die Therapieangebote sind meistens ausgefallen oder 
wurden erst gar nicht angeboten. Da möchte ich nicht mehr hin. Wie 
finde ich ein besseres Krankenhaus?“
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Was findet man?

Eher lückenhafte Informationen über die 
Behandlung in Einrichtungen der Psychiatrie und 
Psychosomatik.   
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Strukturierte QualitätsberichteStrukturierte Qualitätsberichte 
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Strukturierte Qualitätsberichte 
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Strukturierte QualitätsberichteStrukturierte Qualitätsberichte 
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Informationen aus dem InternetInformationen aus dem Internet  
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BPtK Checkliste für Einrichtungen der PsychiatrieBPtK „Checkliste für Einrichtungen der Psychiatrie 
und der Psychosomatik“ 

 Allgemeine Informationen 
 z. B. Welche Krankenhäuser

für psychisch krankefür psychisch kranke 
Menschen gibt es?
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BPtK Checkliste für Einrichtungen der PsychiatrieBPtK „Checkliste für Einrichtungen der Psychiatrie 
und der Psychosomatik“ 

Unterstützung zur 
Erfragung von
Informationen zu 
den 
BehandlungsBehandlungs-
konzepten
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BPtK Checkliste für Einrichtungen der PsychiatrieBPtK „Checkliste für Einrichtungen der Psychiatrie 
und der Psychosomatik“ 

 Checkliste zunächst mit den eigenen Gremien (Ausschuss Checkliste zunächst mit den eigenen Gremien (Ausschuss 
„Psychotherapeuten in Institutionen“ und „Krankenhaus-
Kommission“) beratenKommission ) beraten

 vor Veröffentlichung auch beraten mit UPD (Unabhängige 
Patientenberatung Deutschland) ÄZQ (Ärztliches ZentrumPatientenberatung Deutschland), ÄZQ (Ärztliches Zentrum 
für Qualitätssicherung in der Medizin), Patientenvertretern 
u. a.
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Praxistest

 zwei geschulte Testpersonen

 „Suche nach Krankenhaus für depressiv erkrankten 
Angehörigen“g g

 Kontaktversuche mit 87 Krankenhäusern für Psychiatrie y
und Psychosomatik in Nordrhein- Westfalen 

 Anrufe in 76 psychiatrischen und drei 
psychosomatischen Krankenhäusern in Auswertung 
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BPtK Checkliste für Einrichtungen derBPtK „Checkliste für Einrichtungen der 
Psychiatrie und der Psychosomatik“ 
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Ansprechpartner

 Anruf in Zentrale 

 Weitervermittlung an 
 Arzt 44%
 Pflegekraft 18% Pflegekraft 18%
 Verwaltung 18%
 unbekannt 18% unbekannt  18%
 Psychologe/Psychotherapeut 1%

 Ø Gesprächsdauer: 7 Minuten 
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Ansprechpartner
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Wie sieht ein typischer Behandlungsplan beiWie sieht ein typischer Behandlungsplan bei 
depressiven Erkrankungen aus? 

Die Therapie ist 
multimodal und 

individuell 
geschnittenzugeschnitten. 
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W l h Th i d b t ?Welche Therapien werden angeboten? 

86% der Befragten zählen auf welche86% der Befragten zählen auf, welche 
Therapien angeboten werden.  

18



Wie sieht ein typischer Behandlungsplan beiWie sieht ein typischer Behandlungsplan bei 
depressiven Erkrankungen aus?

8%4% 8%

19%

konkrete Angaben zu Umfang und 
Intensität der einzelnen Therapien 
und/oder typischem Therapieplan 
gemacht
keine konkreten Angaben gemachtkeine konkreten Angaben gemacht, 
z.B. vom individuellen Krankheitsbild 
abhängig

Frage wurde nicht beantwortet

N=79
70%

Frage wurde nicht gestellt

N=79
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Welchen Stellenwert hat die medikamentöseWelchen Stellenwert hat die medikamentöse 
Therapie bzw. Psychotherapie?

Kommt auf das 
Krankheitsbild an. 

Wenn Patient das 
möchte, ,

Psychotherapie hat 
Vorrang.  
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Welchen Stellenwert hat die medikamentöseWelchen Stellenwert hat die medikamentöse 
Therapie/Psychotherapie? 
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Ich habe eine konkrete Vorstellung vomIch habe eine konkrete Vorstellung vom 
Behandlungskonzept bekommen  

57%nein 

43%ja

0% 10% 20% 30% 40% 0% 60%
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Die Informationen waren hilfreich um eineDie Informationen waren hilfreich, um eine 
Entscheidung für oder gegen das Krankenhaus 
zu treffenzu treffen 

48%nein

52%ja
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Fazit

 unproblematisch, einen Ansprechpartner zu bekommen, 
der Auskunft gibt

 aber kein fester Ansprechpartner für Patientenfragen

 Aussagekraft der Informationen begrenzt Aussagekraft der Informationen begrenzt

 theoretisch bessere Information möglich, da in jedem 
Krankenhaus Erfahrungswerte vorliegen müssten wie derKrankenhaus Erfahrungswerte vorliegen müssten, wie der 
typische Therapieplan bei einer bestimmten Krankheit 
aussiehtaussieht 
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Mögliche Lösungen 

 Informationen zur Strukturqualität und zu 
diagnosebezogenen Behandlungsleistungen auf der Basis 
verfügbarer Daten für Patienten zur Verfügung stellen

 Fester Ansprechpartner für Patientenfragen Fester Ansprechpartner für Patientenfragen 
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Fragen?Fragen?
wessels@bptk.de
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